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Amtliches.
Neuenbürg.

An die Standesbeamte«.
Die Standesbeamten werden auf die

Verfügung derK. Ministerien der Justiz und
des Innern, betreffend die Instandhaltung
der Familienregister und die Mittheilungen
über Personenstandsänderungen vom 2.
Juni 1880, Reg.-Blatt Seile 143 zur
genauen Beachtung besonders hingewiesen.

Den 18. Juni 1880.
K. Amtsgericht. K. Oberamt.

Römer . Dtah  1e
Neuenbürg.

An die Ortsschntbehördtn.
Den Ortsschulbehörden wird mit der

nächsten Post je ein Exemplar der Ver¬
sitzung des K. Ministeriums des Kirchen-
und Schulwesens, betreffend die Hand¬
habung der Schulzucht in den Volksschulen
vom 22. v. M. zur Kenntnißnahme und
Beachtung zugesendet werden.

Den 18. Juni 1880.
K. gern. Oberamt in Schulsachen.

Mahle . Ziegele,  St .-V.
Neuenbürg.

An Lie Gkmii>l>näthe.
Die betreffenden Gemeinderäthe werden

erinnert, den Visitationsbericht des Bezirks-
ieirerlöschinspektorS vom vorigen Jahre
spätestens bis

Jakobi d. I.
hieher wieder eiuzusenden und dabei die
getroffenen Einleitungen anzuzeigen.

Den 20. Juni 1880.
K. Oberamt.

— - Mahle.
Forstamt Wildberg.

Stammholz-Verkauf.
Montag,  28 . Juni , Vorm. 9 Uhr

auf dem Rathhaus in Calw:
1. Revier Hirsau.

Aus Oltenbronnerberg Abth. Welzberg;
Allburgerberg, Abth. Langewand; Lützen¬
hardt, Abth. Birkenhauu. Hoffeld; Wecken¬
hardt, Abth. Untere Havelsburg:

1102 Stück LangholzI.—IV. El. mit
945 Fm., 140 St . dito V. El. (Bau-
stangen) mit 29 Fm., 333 Sägholz I.
bis III . El. mit 251 Fm.

2. Revier Stammheim.
Aus Dickemerwald, Abth. Vorderer

Brühlberg und Hirschloch; Beckenegart;
Wasserbaum:

544 St . LangholzI.—IV. El. mit 814
Fm., 241 St . Sägholz I —III. El. mit
292 Fm.

Calmbach.

Die theitweise Verlegung des WehrS anDie theitweise Verlegung des WehrS an
der Dorfsägmühle dahier soll im Weg
schriftlicher Submission vergeben werden.

Der Ueberschlag beträgt für
Grabarbeit 59 35
Maurerarbeit 174 vlL 70 L,
Zimmerarbeit 613 vkL 82
Schmiedarbeit 160

Offerte hiefür, in Prozenten der lieber-
schlagssumme ausgedrückt, sind versiegelt
und mit der Bezeichnung„Verlegung des
Dorssägmühlwehrs" bis Montag den 28.
d. M., Vormittags9 Uhr, um welche
Stunde die Eröffnung erfolgt, bei der
Unterzeichneten Stelle, bei welcher Ueber¬
schlag und Bedingungen eingesehen werden
können, einzureichen.

Den 19. Juni 1880.
K. Revieramt.

Revier C a l m b a ch^
HkiiWS-Nrrlianf.

Am Samstag  den 26. d. M.
wird der Heugrasertrag nachstehender Wie.
senparzellen im Ausstreich verkauftu. zwar

Vormittags 9 Uhr
bei der Mißlesgrunder Wafferstube:

P . Nr. 1110 mit 17 3 68 csin.
Vormittags 10 Uhr

beim Tröstbachhof:
P . Nr. 361 mit 43 3 63 (M,
P . Nr. 362/2 mit 92 3 51 <M.

Vormittags 11 Uhr
beim Eyachsteinbruch:

P . Nr. 353 u. 354 mit 83 3 38 gsw,
u. P . Nr. 347 mit 11 a 27 ym.

Revier Wi 1dbad.
M-ras-Verlttiils.

Am Freitag  den 25. Juni
kommt der Heugras-Ertrag der Christofshof-
und Schimpfengrundwiesen mit zusammen
19 ba 13 a, und von den Kleinenzthal-
Wiesen(Holzwicseu) mit 2 Ii3 69 3 zum
Verkauf.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr beim
Christofshof und Abends 6 Uhr bei der
Eisenmühle im Kleinenzthal.

Schwarzenberg.

Die hiesige Gemeindejagd wird am '!
Freitag  den 25. d. Mts.,

Mittags I Uhr
auf dem Rathhause dahier wieder auf 3
Jahre verpachtet werden. Wozu Pacht-
lustige eingeladen sind.

Den 17. Juni 1880.
Schultheißenamt.

Arnbach.
H«lr-Vrrka«f.

Aus Gemeindeivaldungen kommen am
Montag  den 22. d. M.,

Vormittags 9 Uhr
auf dem Rathhause hier zum Verkauf:

319 Stück tannen Lang- u. Klotzholz
mit 482 Fm.,

21 Stück tannene Baustangen mit 4
Fm. und

13 Stück tannene Stangen IV. Cl.
Den 19. Juni 1880.

Schultheißenamt.
Arnbach.

Krennholj-Vkrkaiif.
Am Donnerstag  den 24. d. Mts.

(Johannisfeiertag)
kommen aus hiesigem Gemeindewald an
Ort und Stelle zum Verkauf:

10 Rm. buchene Prügel,
15V, Rm. tannene Scheiter,
11 Rm. tannene Prügel,
26 „ „ Rinde,

800 Stück „ Neiswellen.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr am

Rathhaus.
Den 19. Juni 1880.

Schultheißenamt.
Buch ter.

G r u n b a ch.
Aegriischasts-Nttlimf.

Die Erben des ff Johann Michael
Fischer,  Zimmermanns hier verkaufen
unter Waisengerichtl. Leitung
am Donnerstag  den l . Juli d. I .,

Nachmittags2 Uhr
auf dem Nachhause zum letzten Mal folgende
Liegenschaft, bestehend in

Gebäude:
65 <M einstöckiges Wohnhaus,
21 <zm Scbeuer u. Stallung,
4 gm Backofen,

82 <siu Hofraum
1 3 72 <M oven im Dorf.
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Garten:
2 8 73 <zni Gemüse- u. Grasgarten beim

Hans.
Aecker:

82 8, 14 gm Acker im Bahnholz,
30 a 71 gm Acker in Slaigäckern.

Wiese:
16 8 72 gm Wiese in Heumaden.

Waisenger. Gesammtanschlag 2,900 c/L
Uübekannte Steigerer haben sich über

ihre Zahlungsfähigkeit auszuweisen.
Den 19. Juni 1880.

Waisengericht.
Vorstand RentschIer.

Au die jreuude des Unglüiks.
Frau Maisenbacher in Engels-

brand,  59 Jahre alt, seit 18 Jahren
Wittwe und Mutter von drei Kindein, de¬
ren zwei blöde und wenig arbeitsfähig
sind, hat vor Wochen schon das Unglück
gehabt, durch einen Sturz von der Scheu¬
nenleiter den linken Arm und Fuß zu
brechen und sich auf dem Rücken schwer
zu verletzen. Seitdem sortwäbrend belt
lägerig und pfleg bedürftig muß sie die
einzige erwerbsfähige Tochter nunmehr zu
Hause behalten, so daß kein Pfennig Geld
zum Unterhalt der zwar nicht bettelarmen,
aber doch nur wenig bemittelten Familie
und zur Deckung der bedeutenden Krank,
heitskosten mehr verdient nurd. Diese Um¬
stände sprechen für sich selbst zu Herz und
Hand. — Gaben nehmen in Empfang

das Pfarramt Langenbrand
und das Schultheißenamt Engelsbrand.

Privatnachrichlkn.

13V bis 1800 llmk
werden gegen gute Versicherung in Gebäude
und Gütern aufzünehmen gesucht. Nähere
Auskunft ertheilt Hr. Schultheiß Schön-
thalrr in Feldrenn ach.

Neuenbürg.
Dachshund

von reiner Rage (Rüde) nicht zu kaufen
Carl Schnrpf.

N e u e n b ü r g.
Ein ordentliches

Dienstmädchen
kann gleich eintreten. Wo sagt die Exped.
d. Bl.

Heidelbeeren
werden gekauft von

Iah . Schmidt,
Branntweinbrennerei.

Dennach.
Am Johannisfeierlag, den 24. d. Mts.,

Nachmittags2 Uhr verkaufe ich den
Grusertrug

von 8 Morgen Tröstbach-Holzwiesen an
Ort und Stelle. Philipp König.

Neuenbürg.
Guten Mischling-Wein

pro Liter 27 L verkauft
Küfer Bauer.

Nächsten Donnerstag, am Johaunisseiertag den 24. d. K
wird das jährliche Wezivksrnisfionsfest in der Kirche zu Birkenfeld gM..,
werden. Beginn des Gottesdienstes Mittags 2 Uhr. Zu zahlreicher Betheilm»
ladet freundlich ein ^ ^

Pfarrer Fe eg er.

Wolken
Kloster
hineinl
der Fa
kehrend
an Sie
fast ne
Haufen
Leichen

liUUWV tT 1? ^ , zu unserer diesjährigen

sind von heute ob bei allen Mitgliedern der Gesellschaft zu haben.
Die Mitglieder können solch« beim Hrn. Kassier sofort abholen.

Kanarienvögel'-Hierloosung

L'Intvrprvte
es Journal

Vkv Interpreter L'Iotvrprete
«r LwiM, engstes Journal für Deutslkc. itakienifckes Journal für LeoiM,

mit srisuternäen t̂nmerknngen , ulgbs.bsti8cb.om Voeubalgärs
unä vervolUcornmneter ^.ussxracbebessicbnunK äes Lnxliscksn unä Itslienisebeu.

Lersnsxegeben uaä reäixirt voll LINII. SONNNtlLK.
Vor ü̂ZIiebste unä v-irkssinste Hilfsmittel bei Lrlernung obiger ärei 8xrrei>oo,

llawslltiiob für äss Lelbststuäium unä bei VorbereituvZ auf Lxsmills (Lin)sbriZ-1?reii?iiIixsj;
ruZIsieb snrisbeuäste unä erfoi r̂eiebsts frsinr., en î. ll. itsi . bieetüre Lur Hebung uuä bo-
terbsitung äureb äie besonäere Lini-icbtung äisser äournsle scboll bei äen bsscksiäemteo
Lenntnissen ill srsxriesslicbster IVeise vervenäbsr . Orünäung äes Interxrete, 1. üuui ik?̂
äss Interpreter, 1. äsn. 1878 nnä äss itsliellisebeu Interxrete, 1. 3s». 1880, uvä sei äut«
letzterer sis neueste Lrsebeinnng sek äiesem Osbiete gsnr bssvüäerer ^ufmerbssuckeit ew-
pfoblell. vllrob ibrsll xrsbtiseben unä v-issensobsktlicben Vertb erfrsuell sieb ssmmtiiÄs
ärei äournsls einer gsnr! susseroräentlicben , äie susssrsteu Orenren veutseblsnäs uoi
Oesterreieb-Oogsrns uwfssssnäsu uvä im ^ uslsnäe sieb bis Ostiuäien unä Lmeribu er-
streebeväell Verbreitung. Inbslt äsr ärei .iournsls völlig versckieäen : Isgssgescbicbte,
xoxuisrvissensebsftiiebe uvä vsrmisebte ^ afsätue, geäiegeue bloveilen, interesssute kr«,
eesse ete. ; ferner sntkslt '̂eäe Uummsr einen äeutseben Artikel rinm Iledersetseu in ä!«
bstr. 8xrs.ebs, äessen mustergiltige Oebertrsguogbiersuf Lur 8eibsteorreetur in äer nsebste»
stummer folgt. LVöebentiieb eins stummer, tjnsrtslpreis )säes äsr ärei äonrnaie, bei än
kost , äcm Luekbsnäoi oäsr äirect , nur 1 Ll. 75 l>k. (1 g. 5 br. ö. W ., 2 fr. SO), kreil
eines einrelnsn Llonsts äirect 60 kf. Vrobsnnmmern OR ^.118 Inserate (L 25 kk. Li
4sxsltige ketit ŝiie ) von erfolgreickster LVirLung.

in 6er Un̂ er . LUsinptnIr.

Kronilr.
Deutschland.

Den Berliner Blättern zufolge ist der
von Sr . Maj. dem König  von Württem¬
berg zu der Fischereiausstellung gestiftete
Ehrenpreis dem Professor Arrhenius in
Stockholm zuerkannt worden.

Aus der R e i chs h a u p t sta dt . Der
Minister des Innern macht darauf auf¬
merksam, daß in jüngster Zeit mehrfach neue
Kartoffeln, die aus nahmhaften Pariser
Häusern bezogen seien, sich als gefälscht
erwiesen haben. Gerichtsärztliche Unter¬
suchung hat festgestellt, daß diese angeblich
neuen Kartoffeln alte durch Auffrischung
und Färbemittel mit dem täuschend ähn¬
lichen Aussehen neuer ausgestattete, durch¬
aus ungenießbare Kartoffeln sind. Eine
Bestrafung der Berliner Verkäufer hat in-
deß nicht stattsinden können, weil der Ge¬
richtshof die Verfälschung als eine so ge¬
lungene und die Nachahmung für eine so
völlig täuschende hat erklären müssen, daß
die Verkäufer selbst bei sorgfältiger Auf¬
merksamkeit die Täuschung nicht zu erkennen
vermocht haben würden.

Bei den in Folge des letzten großen
Wolkenbruchs in der Oberlausitz vorgekom
menen Unglückssällen sind, soweit bis jetzt
konstatirl ist, in Ruppertsdors5, in Oder
witz8, in Rennersdorf 6, in Kunnersdorf
und Bernstadt IO Personen um's Leben
gekommen. Außerdem werden noch gegen

20 Personen vermißt. Es handelt sich
bei diesen Angaben nur um den Theil da
Lausitz, der zum Königreich Sachsen gehört.
In der preußischen Lausitz hat besonders
der Kreis Lauban gelitten, wie wir bereits
gemeldet haben. Man schreibt der „Schles.
Ztg." aus diesem Kreise: „Der durch den
Wolkenbruch am 14. d. unserem Kreise
erwachsene Schaden läßt sich gar nicht be¬
schreiben. Bis jetzt sind 51 Personen als
vermißt gemeldet, mithin voraussichtlich er¬
trunken. Die Anzahl der eingestürzien
Häuser und Brücken ist noch nicht zu über¬
sehen. Viele Grundbesitzer verlieren ihre
diesjährige, zu so schönen Hoffnungen be¬
rechtigende Ernte, und bleibt ihnen nichts
übrig, als den Pflug zu nehmen und den!
Acker neu zu bestellen. Ergreifend find
die Berichte, welche den „Dresd. Nachr"
aus der Oberlausitz zugehen. So schreibt
man dem Blatt, daß in Nieder- Oderwitz
das Wasser an einzelnen Stellen bis M
ersten Stack der Häuser angestiegen war,
und daß es herzerschütternd gewesen sei,
die Leute vor dem Hause in stummem
Schmerze stehen zu sehen, in welchem vier
Menschen: eine Mutter mit drei Kindern,
todt in einer Reihe lagen, und vor deml
Hause den Jammer zu hören, welches,
unterspielt, eingestürzt war und drei Men¬
schen: Vater, Mutier und Tochter, erschlagen
hatte. — Das Neißethal als Centralpunll
des ganzen, von Warnsdorf, Niedergrund,
Reicheuberg, Reichenau rc. niedergegangensn
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Wolkenbruches war am Montag Abend vom
Kloster St . Marienthal bis nach Preußen
hinein der Elbe gleich. Schrecklich ist speziell
der Fall, der den von der Arbeit heim-
kehrende» Maurer Voigt betroffen hat, der
an Stelle seines am Morgen verlassenen
säst neuen Wohnhauses einen Trümmer
Haufen, und Weib und beide Kinder als
Leichen wicvenaud.

Karlsruhe,  18 . Juni . Gestern
Mittag fiel ein Eisenbahnschaffnerzwischen
hier und Ettlingen vom Trittbrett eines
Waggons und wurde von dem in vollem
Laufe befindlichen Zug zermalmt.

Pforzheim,  20 . Juni . In der
letzten Bezirksversammlung des Vereins
für Bienenzucht wurde der Preis für reinen
Honig festgesetzt: Schleuderhonig per
Klo ^ l. 10., Wabenhonig je nach Qua¬
lität per Kilo -/tL 1. 60. bis 80.
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Württemberg.
Bekanntmachung, betreffend Ausdehnung
der Züge 184 und 181b auf die Strecke

Calw—Teinach.
Vom Sonntag den 20. ds. Mts. ein¬

schließlich an bis auf Weiteres werden die
fahrplanmäßigen Lokalzüge 184 und 181d
der Bahnstrecke Pforzheim—Calw an Sonn-,
Fest« und bürgerlichen Feiertagen auf die
Bahnstrecke Calw—Teinach ausgedehnt.

Lokalzug 184.
Caw Abg. 2.12 Uhr Nachm.
Teinach Ank. 2.19 Uhr Nachm.

Lokalzug 181 d.
Teinach Abg. 2.22 Uhr Nachm.
Calw Ank. 2.27 Uhr Nachm.

Stuttgart, den 16. Juni 1880.
K. Eisenbahn-Direktion, Abth. I.

Böhm.
Stuttgart,  19 . Juni . Wie wir

vernehmen, hat Herr D. Straub in Geis¬
lingen mit der Württembergischen Bereins-
bank« n Abkommen getroffen, nach welchem
die Fabrtten des genannten Herrn durch
die Würitembergische Vereinsbank in Aktien«
geiellschafien umgewandelt werden. Hern
Straub soll sich zu diesem Schritte, welcher
die gedeihliche Weiterentwickelung seiner
Schöpfungen sichert, in Anbetracht seines
Atters und seiner Kinderlosigkeit entschlossen
haben. Derselbe wird in den Verwallungs-
rath der neuen Gesellschaft eintreten und
nach wie vor in der Leitung der Eiabliffe«
ments thätig sein. (St .Anz.)

Stuttgart,  19 . Juni . Gestern
Morgens wurde das 4 Wochen alte Söhn-
chen eines hiesigen Restaurateurs todt im
Belte der Amme gefunden. Wie die gestern
im Bürgerhospilal vorgenommene Sektion
ergab, wurde es im Schlafe von der Amme
erdrückt und erstickte.

Schießplatz bei D a r m sta d t. Die
MMHeilung Darmstädter Blätter, daß wäh¬
rend der Schießübungen der württemb.
Artillerie im Griesheimer Lager ein Kanonier
erschossen worden sei, wird uns amtlich
als vollständig erfunden bezeichnet. (S . M.)

Neresheim,  17 . Juni . Ein tra¬
gischer Fall erreignete sich heute früh 4
Uhr in dem Walde zwischen Reustingen
und Trugenhofen, indem der in ersterem
Orte stationirte fürstl. von Thurn- und
Taxissche Forstwart einen Wilderer aus
Dischingen durch wie es scheint unglückliche
Entladung dks Gewehrs lebensgefährlich

verwundete. Der betreffende Forstwart hat
sich dem Gerichte gestellt, welch' letzteres
sich sofort an Ort und Stelle begab behuis
Eruirung des Thatbestandes.

W i l d b a d, 20. Juni . Die Zahl der
Kurgäste, etwas über 1200, hat die gleich¬
zeitige des Vorjahres überschritten. — An
den Reservoirbauten, in welchen das wäh
rend der Nacht nutzlos abfließcnde Ther¬
malwasser gesammelt werden soll, wird
ununterbrochen gearbeitet. Man hofft un¬
mittelbar nach Schluß der Saison mit den
Bauten zu den hierdurch zu gewinnenden
weiteren Einzelnbädern beginnen und die¬
selben vielleicht schon in nächster Saison
in Betrieb setzen zu können. — Die im
Hotel Klumpp wieder vor sich gegangenen
Verbesserungen und Vermehrung der kom¬
fortablen Einrichtungen sind nahezu vollen¬
det. Dasselbe kann nun mit jedem der¬
artigen Etablissement des Festlandes in
erfolgreiche Konkurrenz treten.

O e st e r r e i ch.
Wien,  16. Juni . Im fürstlich Kheven-

hüllerschen Forstrevier Bulina wurde der
Forstadjunkt von einem Wilderer in den
Bauch geschossen. Der Forstadjunkt feuerte
hierauf aus beiden Läufen seines Gewehres
auf den Mörder, der, in den Kopf getroffen,
lodt niedersank. Der Adjunkt brach daraus
zusammen und verschied ebenfalls hilflos
im Walde.

A u s l a n d.
Aus einem eben veröffentlichten parla¬

mentarischen Ausweise erhellt, daß im ver¬
flossenen Jahre in London 80 Todesfälle
stattfanden, über welche das Verdikt der
Leichenschaujury auf „Tod durch Erhunge-
rung" oder „Tod beschleunigt durch Ent.
behrungen" lautete. Von diesen Todes¬
fällen ereigneten sich 48 im Zentraldistrikt,
28 im Osten und l im Weste» der reich
sten Stadt der Welt; 2 fanden in West-
minster und 1 in Greenwich statt.

Miszellen.
Are Dame in Schwarz.

Eine Erinnerung an die Spielbäderzeit von
Theodor Küster.

(Schluß.)
Bald kam die geschlossene Equipage an.

Sie hielt dicht vor dem großen Eingangs¬
thor des Klosters, dessen Flügel sich öff¬
neten, um sie eiuzulassen.

Im Augenblick, wo der Kutscher die
Pferde in den Thorweg lenken wollte, griff
der Marquis de Belsoröt in die Zügel
und Doktor Wilhelmi lrat mit einem„Halt !"
an den Wage» Hera».

„Was soll das heißen?" rief Pater
Defries, der das Fenster niedergelassen hatte,
aus dem Innern des Wagens heraus.

„Das soll heißen," entgegnete oer Jour¬
nalist, „daß Sie, der Obere der Jesuiten-
Mission in Lüttich, sich dieser Dame hier
unter falschem Namen voroestellt; daß Sie
dieselbe glauben machten, sie sei in dieiem
Augenblick in Brüssel, wohin Sie ihr Ihren
Schutz und Beistand offerirt hatten, daß
sie sich statt dessen in Malines befindet und
Sie im Begriff stehen, diese Dame, die
Frau Gräfin von Alderdnl«, hier in diesem
Clarissinnen Kloster verschwinden zu lassen.
Es soll heißen Pater Defries, augenblicklich
„Monsieur Dclaporte" genannt, daß Sie

gegen diese Dame und ihr Kind ein schurkisch-
olsches Spiel spielten, an dessen Ausfüh¬
rung ich, Doktor Wilhelmi, sowie der gleich,
falls anwesende Verwandte der Frau Gräfin,
Marquis de Bölfort Sie hindern werden,
und daß uns dabei die britische Gesandt¬
schaft in Brüssel zur Seite stehen wird. Für
das, was Sie bereits gethan, werden wir
Sie zur Rechenschaft zu ziehen wissen."

Wilhelmi hatte den Schlag der Kutsche
geöffnet, während der Marquis seinen
Posten vor den Pferden nicht verließ. Der
Kutscher machte keine Miene, die Einfahrt
erzwingen zu wollen. Der Portier des
Klosters stand rathlos , ungewiß, ob und
was er zu thun habe. Pater Defries war
total verblüfft. Die Gräfin hatte sich nach
dem ersten Schreck schnell gefaßt. Sie hatte
sich erhoben und, im Begriff, den Wagen
zu verlassen, sragte sie:

„Ist dies nicht Brüssel und dieses HanS
nicht ein Hotel ?" —

„Nein, Frau Gräfin, " antwortete Wil¬
helmi, „wir sind hier in Malines und
dieses Gebäude ist das Clarassinnen-Kloster,
an dessen Oberin Ihr Begleiter , der Je-
suiten-Pater Defries , zehn Minuten vor
Ihrer Abreise von Spa telegraphirte, um
Ihre Aufnahme hier vorzubereiten, da er
Sie hier einsperren und alle ihm zu Ge»
bote stehende Pressionen auf Sie ansüben
wollte, um Ihren Rücktritt zur katholischen
Kirche zu erzwingen."

Die Gräfin stieg auS; sie war erschreckt
und sehr bleich geworden. Die Bonns
mit der kleinen Viktoire folgte. Dann
trat der Marquis zu ihnen. Der Jesuit
blieb im Wagen und der Kutscher fuhr
nun ungehindert durch das offene Thor,
das sich sofort hinter dem Wagen schloß.

„Erlauben Sie , Cousine, daß ich mich
mit Ihnen bekannt mache: ich bin der Chef
der jüngeren Linie unseres Hauses , Mar¬
quis Etienne Naoul de Belforöt. Nur
der Beobachtungsgabe und dem Scharfsinn
meines Freundes hier, des Doktor Wilhelmi,
verdanken Sie es, daß wir vor Ihnen uns
hier befanden und Ihren Eintritt in dieses
Kloster hindern konnten."

Fernande reichte dem Vetter die Hand
und blickte sich nach dessen Freunde um,
welcher soeben mit dem Fiaker, den er zu-
rückgehalten hatte für alle Eventualitäten,
auf dem Schauplatze wieder eintraf. Sie
dankte ihrem Retter herzlich.

Eine Viertelstunde später befanden sich
die Geretteten und die Retter in einem
Hotel der Stadt . Nach Spa konnte man
heute Abend nicht mehr kommen und die
Fahrt nach Brüssel war überflüssig gewor¬
den, da der Marquis die Regulirung der
Geldangelegenheitenübernahm. Unter dem
Schutze der betten Freunde blieb die Gräfin
in Spa ; als sie den reizenden Badeort
verließ, war sie dis Verlobte des Doktors
und noch vor Ablauf des Jahres seine
glückliche Gattin.

Pater Defries hatte es vorgezogen,
Belgien einstweilen den Rücken zu kehren:
wie sehr er auch auf die bekannte Jndulgenz
der belgischen Behörden pochen mochte, so¬
bald es sich um einen kaux xas der Jünger
Loyala's handelt, er mochte sich doch nicht
mehr recht sicher fühlen , seit er aus guter
Quelle erfahren hatte , daß die britische
Gesandschaft in der That seine grobe Täu«
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schung zum Gegenstand eines Notenwechsels
mit dem belgischen Cabinet gemacht habe.

Vielleicht gereicht es dem Leser noch
nach einer andern Seite hier zur Genug-
thuung , wenn wir ihm mittheilen , daß der
junge Marquis wenige Tage nach der durch
ihn und seinen Freund vereitelten Entfüh¬
rung der Gräfin Alderdale der Spielbank
in Spa etwa die doppelte Summe des
Verlustes seiner Cousine wieder abgcwann;
endlich , daß diese Erzählung in ihre » Haupt¬
zügen auf Thatsachen beruht.

Der Kaufmann und die Kundschaft.
In dem Ringen der Menschen nach

Verdienst oder Erwerb werden nur selten
von des Glückes unberechenbarer Laune
die allen bekannten Gesetze durchbrochen,
welche die Volksweisheit in manchem , dem
Geschlecht unserer Tage so banal und
philisterhaft erscheinenden Sprichworts kurz
und treffend zusammengefaßt hat , wie:
„Jeder ist seines Glückes Schmied " , „ Wie
man 's treibt , so gehl es " u . s. w . Obwohl
man die Wahrheit dieser Regeln anerken¬
nen muß , so ist man doch darüber , wie
man 's zu treiben hat , um vorwärts zu
kommen , vielfach anderer Ansicht , als die
biedern Alten . Mit pfiifigem Lächeln sagt
uns da wohl ein junger Geschäftsmann:
„Die Welt will betrogen sein, " und glaubt
damit auf dem besten Wege zu sein , ein
reicher Mann zu werden , da er auf die
Dummen rechnet , die nach alter Erfahrung
in der Welt nicht alle werden . Aber ist
es schon eine erbärmliche Existenz - die sich
auf den geistigen Defekt Anderer gründet,
so wird sich auch in den meisten Fällen
nach nicht zu langer Zeit Herausstellen,
daß wenigstens da , wo es sich um die Be¬
friedigung der nothwendigsten Lebensbeving-
ungen handelt , auch die Dummen mit der
Zeit gewitzigt werden , wenn sie immer
und immer wieder knappes Gewicht und
Maß bekommen , wenn schon nach Jahr und
Tag Regen und Sonnenschein die bestehen¬
den Farben des „ billigen " Kleides ausge¬
waschen oder weggeleckt haben , oder wenn
nach dem ersten Winter schon der dicke,
„wollige " Schlafrock durchsichtig und faden
scheinig wird.

Und wie im offenen Laden des Kauf¬
manns und Krämers , so wird auch in der
Werkstatt des produzirenden Handwerkers
und Fabrikanten über kurz oder lang sich
das alte Sprichwort : „ Ehrlich wäbrt am
längsten " sich im wahren Sinne des Wortes
als eine goldne Regel erweisen . Wie sehr
eine allgemeinere Nichtachtung dieses mora
lischen Grundgesetzes alles Gewerbes und
Handelsverkehrs die Wirthschast eines ganzen
Volkes , seinen Kredit und damit seinen
Waarenabsatz nach außen hin schädigen
kann , das haben wir Deutschen erst in
jüngster Zeit wieder erfahren . Durch un¬
probemäßige Lieferung (natürlich also ge¬
ringere Maaren , als die Proben erwarten
ließen ), welche sich einzelne deutsche Firmen
gegenüber japanischen Handelshäusern zu
Schulden kommen ließen , ist für die be¬
treffenden Branchen Deutschland der Han¬
delsverkehr mit Japan so gut wie verschlossen,
und die theueren aber soliden englischen
Maaren haben diese Absatzplätze okkupirt,
von denen sie nicht so leicht wieder zu ver¬

drängen sein werden . Nur „ reelle " Liefe
rangen werden Deutschland neue Kundschaft
in Australien erwerben und erhalten.

Wie aber im Großen die Ehrlichkeit
der beste und zuverlässigste Magnet ist,
welcher Kunden herbeizieht und festhält,
so auch im Kleinen . Die Unehrlichkeit im
Handel und Gewerbe gleicht jenen Huuger-
quellen , welche zu Zeiten mit großer Wasser-
iülle hervorsprudeln , dann aber plötzlich
verstechen . Die Reklame im Schaufenster
vermag nur für Zeiten mit trügerischem
Schein die Blößen eines Geschäfts zu decken ;
mit Sicherheit muß sie einmal auch für
das größere Publikum durchsichtig , faden¬
scheinig werden . ( Schluß folgt . )

(Zur Vertilgung der Schwaben und
Russen .) Wenn man Gurken , die zu Salat
verwendet werden , etwas dick schält , die
Schalen in die Schlupfwinkel des Unge¬
ziefers legt und dies öfters mit frischen
Schalen wiederholt , so kann man dasselbe
großenlheüs ausrotten . — In Masse kann
man es fangen , wenn man in einen Sack
Stücke Brod bringt und denselben so hin¬
legt , daß die Insekten dazu gelangen können.
Am folgenden Tage kann man sie dann
mit siedendem Wasser brühen oder zertreten.
— In Amerika wendet man gegen das
Ungeziefer mit Erfolg folgendes Mittel an :
Gleiche Theile gepulverter Borax , Insekten¬
pulver und gepulverte Coloquinten werden
gut gemischt und an die Stelle gestreut,
wo sich die Insekten aufhalten , oder in
ihre Schlupfwinkel geblasen . Mit diesem
Mittel , das giftfrei und auch nicht theuer
ist, soll man , wenn es einige Zeit anhaltend
gebraucht wird , das Ungeziefer vollständig
ausrolte » können . — Gepulverter Borax
allein soll übrigens schon zur Ausrottung
des Ungeziefers hinreichen . Es werden
nämlich 3 Theile gepulverter Borax mit
einem Theile Mehl gemilcht und dieses
Gemenge mittelst einer Schweinsblase , in
die ein Federkiel eingesetzt ist, in die Schlupf¬
winkel des Ungeziefers geblasen . Borax
ist nicht giftig , wie Arsenik , den die soge¬
nannten Kammerjäger gewöhnlich auf die¬
selbe Weif « in Anwendung bringen.

Eine interessante ErbschastsgesW^
theilen die „ B . N . " aus Neuenburg j„
der Schweiz mit . Vor mehreren Jahre»
ging ein Student der Theologie mit einige»
Freunden am Ufer des Sees spazieren , wo
sie auf einen im Lesen eines Buches ver¬
tieften Fremden trafen , dessen unansehn¬
liches Aeußere den letzteren Anlaß z„ Ge¬
spötts gab . Der junge Theologe verwies
ihnen , den zukünftigen Pfarrer in sich fjjh,
lend , dieses Benehmen ganz ernstlichst , wor¬
auf der Fremde ihm einige Worte des
Dankes aussprach , und sich dann zwischen
deiden eine Unterhaltung entspann , welche
Anlaß zu näherer Bekanntschaft und einer
jahrelangen Korrespondenz gab . Da er¬
hielt der inzwischen Pfarrer und Familie »,
vater gewordene junge Theologe von dem
bei Orleans wohnenden Fremden die Ein¬
ladung , mit Familie zu ihm einige Wochen
auf Besuch zu kommen . Letzterer leistete
der Einladung Folge , und jetzt erst stellte
sich heraus , daß der Corrcspondenzfreund
ein vornehmer Herr und reicher Schloß-
und Grundbesitzer war . Nach längerem,
angenehmen Aufenthalt aus dessen Schloß
>n die Heimalh zurückgekehrt , erhielt der
junge Geistliche von dem Fremden ein
Schreiben mit einrm Testamente , das ihn
zum Universalerben von dessen mehrere
Millionen betragenden Vermögens einsetzte
unter der einzigen Bedingung , daß der
Erbe das Schloß bei Orleans zu seinem
Aufenthalt wähle und den hochbetagten
Erblasser bis zu seinem Tode freundlich
an Leib und Seele pflege.

Amnestie.
Amnestie verlangt der Communard,
Und Du , Frankreich , muht sie ihm gewähren,
In die Heimath , die verschlossen war,
Wird zurück er stolzen Schrittes kehren.
Oesfnen wirst Du wieder ihm die Bahn»
Wohnen wird er wieder , wo noch immer
An die Thaten , die er einst gethan.
Düster mahnen Dich die Richentrümmer.
Wenn er eines Tags — wer weiß , wie bald !—
Wieder wird des Schreckens Scepter führen
Und ihm keine Macht gebietet Halt,
Wird er , Frankreich , Dich dann amne-

sti ren ? ( B . W.)

LjMörmg MMA'öormEM mrf-es
für das dritte u . vierte Quartal 1880 .
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